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Über Pecten septemplicatus auct.
Von Herrn Job. Böhm in Berlin.

Hierzu Tafel 5.

N i l s s o n 1) beschrieb 1827 unter Beifügung zweier Abbildungen in
Pecten septemplicatus

einen neuen Vertreter der Gattung aus dem Senon Schwedens2).
A d . R ö m e r 3)  wies 1841 unter Einbeziehung des Pecten pty- 

chodes G o l d f . auf das Vorkommen des P. septemplicatus N il s s . 
in seinem Oberen Quadermergel von Gehrden und Quedlinburg 
hin. A. H e n n ig 4)  und S c h ö n d o r f 5)  bestätigten die Angabe für 
die Gehrdener Berge, Br a u n s 6), A. H e n n ig 7)  und B ü r m e s t e r 8) 
für den Salzberg. G. M ü l l e r 9)  führte die Bivalve von Gr. Ilsede, 
W e g n e r 10)  von Lembeck und Gemen bei Borken in Westfalen,

*) N ilsson, Petrificata suecana formationis cretaceae, S. 20, Taf. 10, Fig. 8, 1827. 
A. H ennis, Guide pour le terrain crétacé de la Suède. Geol. Foren. Förhdl., 

Bd. 32, Heft 3, S. 6G5. 1910.
3) A. R ömer, DieVersteinerungendes norddeutschen Kreidegebirges, S. 51.1841.
4) A . H ennig, Revision of Lamellibranchiaterna i Nilssons: Petrificata süecana 

formationis cretaceae. Kg!. îysiogr.-sâllsk. i Lund Hdl., N. F., Bd. 8, S. 54. 1897.
5) S chöndorf, Der geologische Bau der Gehrdener Berge bei Hannover. 

6. Jahresber. niedersächs. geol. Ver., S. 76, 78, 83. 1913.
6) B rauns, Die senonen Mergel des Salzbergs bei Quedlinburg. Zeitschr. 

ges. Naturwiss., Bd. 46, S. 389. 1875.
7) A. H ennig, a. a. 0. Revision, S. 54.
8) Bürmester, Die Molluskenfauna des Salzbergs. Dies. Jahrb. f. 1914, 

Bd. 35, Teil II, S. 8. 1914.
9) G. M üller, Die Molluskenfauna des Untersenon von Braunschweig und 

Ilsede. I. Lamellibranchiaten und Glossophoren. Abhdl. Kgl. Preuß. geol.
1iandesanst., N. F., Heft 25, S. 32. 1898.

10) W egner, Die Granulatenkreide des westlichen Münsterlandes I. Zeitschr. 
Deutsch. Geol. Ges., Bd. 57, S .  173. 1905. Die Angabe, daß H olzapfel Pecten 
septemplicatus N ilss. von Aachen anführe, ist irrtümlich.

»■
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IIavn1) von Bavenodde auf Bornholm an. Nach Zittel2) ist 
sie auch in den Gosauschichten im Gosauthal gefunden worden. 
Eine von D ujardin3) als P. septemplicatus N ilss. bezeichnete 
Form wurde von A d. Römer4) als P. Dujardini abgetrennt. 
Eichw ald5) gab ihr Vorkommen im neokomen Eisensandstein von 
Kotelniki im Gouvernement Moskau an, fügte jedoch hinzu, daß 
seine Spezies vielmehr zu Neithea als zu Pecten zu gehören scheine.

Gleichwohl zeigt die Vergleichung der bildlichen Wiedergaben 
der Vorkommen in Schonen und bei Gr. Ilsede im Umriß der 
Schale und in der Verteilung der Radialrippen Unterschiede, welche 
gegen ihre Identifizierung sprechen. Jenes ist hoch eiförmig, höher 
als lang und sein Schloßkantenwinkel beträgt 80°; dieses ist so lang 
wie hoch, fast kreisförmig mit einem Schloßkantenwinkel von 130». 

G. M üller’s Beschreibung:
»Die flachgewölbte, mit sieben kräftigen, gerundeten Rippen 

versehene, beinahe kreisförmige Schale ist bei Ilsede ziemlich 
häufig, kommt jedoch meistens ohue Ohren vor. Rippen und 
Zwischräume sind gleich groß und werden von abwechselnd stär­
keren und feineren Radialstreifen bedeckt. Die Anwachsstreifen 
rufen namentlich in den weniger abgeriebenen Zwischenräumen 
eine blättrig-schuppige, dachziegelartige Skulptur hervor«, 

ist hinzuzufügen, daß die Schale etwas unsymmetrisch, die hintere 
Seitenfläche länger als die vordere ist. Dieselbe Form fand Herr
B. Falk in dem verlassenen Sandsteinbruch zwischen dem Galgen­
berge und dem Gehöft Puusmann unweit Kl. Reken in Westfalen 
(Bl. Wulfen) wieder. Sie ergänzt die vorstehende Beschreibung 
durch die Erhaltung der Ohren der rechten Klappe. Für sie habe 
ich6) die specifisehe Bezeichnung

■) R avn , Molluskerne i Danmarks kridtaflijringer. I. Lamellibranchiata. 
Dansk. selsk. skrift., G. R., Naturw. raath. Afd., Bd. 11, S. 89. 1902.

2) ZiTrEL, Die Bilvalven der Gosaugebilde in den nordöstlichen Alpen. 
Denksehr. k. Äkad. Wiss. Wien, Math, naturw. Kl., Bd. 25, S. 113. 1866.

3) D ujardin , Memoire sur les couches du sol en Touraine et description des 
coquilles de la craie et des faluns. Mem. soc geol. France, Tome 2, pt 2, S. 127. 1837.

4) A . R ömer, a. a. 0 . Verstein. Kreidegeb., S. 53.
5) E ich  w ard , Löthaea< rossiea, Bd. 2, S. 449. 1865.
c) J oh. B öhm, Über Versteinerungen aus der Hohen Mark östlich Lem­

beckin Westfalen. Zeitschr. Deutsch. Geol. Ges, Bd. 69, Monatsber. S. 194, 1917.

J. B öhm, Über Pecten septemplicatus auct. 157
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Aequipecten Falki nov. sp. 
iu Vorschlag gebracht.

Wie eingangs erwähnt, haben A. RÖMERR, Brauns und Bur- 
MESTER eine dem A. Falki nahe verwandte Form des Salzberg­
mergels bei Quedlinburg ebenfalls als Pecten' septemplicatus NlLSS. 
bestimmt.

Die Schale ist so lang wie hoch (53 mm), fast kreisförmig, 
ziemlich dünn, ungleichklappig und ungleichseitig. Die vordere 
Seitenfläche ist kürzer (24 mm) als die hintere (29 mm). Die 
linke Klappe ist stärker als die rechte gewölbt (Dicke der Dop­
pelklappe 24 mm), nicht umgekehrt, wie Brauns angibt. Vom 
Wirbel strahlen sieben, faltig gewölbte Rippen aus, von denen die 
mittelste am breitesten ist, währeud die zwei äußersten sehr schmal 
sind. Sie werden durch gleich breite Furchen getrennt. Die 
Rippen der einen Klappe entsprechen den Zwischenräumen der 
anderen. Die Oberfläche ist mit gleichartigen Radialstreifen be­
deckt und von Anwachsstreifen durchkreuzt; bei guter Erhaltung 
erscheinen die Rippen blättrig-schuppig. Die schmalen, senkrecht 
abfallenden Seitenflächen sind glatt und längs den Ohren vertieft. 
Das vordere Ohr der rechten Klappe schmal, mit tiefem Byssus- 
ausschnitt; hinteres Ohr gerade abgestutzt und radial gestreift.

Diese Form, die ich dem der Erforschung der Kreidebildungen 
seiner lierzynen Heimat zu früh entrissenen G eorg Brandes zu 
Ehren als

Aequipecten Brandesi nov. sp.
bezeichne, erreicht nach dem vorliegenden Material nicht die 
Größe des A. Falki, dessen Länge und Höhe bis 55 mm beträgt. 
Während die Rippen des A. Falki breite niedrige Falten bilden, 
welche mit sanftem Abfall in die Zwischenfurchen übergehen, die 
Seitenflächen sehr niedrig und die Gesamtoberfläche somit flach 
gewölbt ist, stehen bei A. Brandesi die Faltenrippen, entsprechend 
dem kleineren Schloßkantenwinkel (110°), näher beieinander und 
fallen seitlich steil zu den Furchen ab, sind die Seitenflächen hoch 
und senkrecht zu der gewölbteren Oberfläche gestellt.

Durch den größeren Schloßkantenwinkel und den fast kreis­
förmigen Umriß unterscheidet sich das Vorkommen am Salzberge
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auch von Pecten -septemplicatus NlLSS., in dessen Synonymie A. 
Köm er, wie eingangs erwähnt, P. ptyckodes Goldf. zog. Jedoch 
diese in dem Kreidetuff von Maastricht anscheinend nicht seltene 
Form weicht durch die flache, sehr geringe Wölbung der breiten 
Falten, die durch eine schmale Rinne von einander getrennt werden 
und mit fünf groben, feingeschuppten Radiallinien, verziert sind, so­
wohl von der schwedischen wie den beiden deutschen Formen ab.

Z ittel1) identifizierte aus den Gosauschichten des Wegscheid­
grabens mit Pecten septemplicatus NlLSS. eine Form, deren »Schale 
beinahe kreisförmig, gleichseitig, wahrscheinlich ungleichklappig ist. 
Einzelne Schalen sind sehr flach, andere etwas stärker gewölbt 
und unten vollständig umgebogen«. Bei ähnlicher konzentrischer 
Skulptur weicht das alpine Vorkommen durch die zwischen schmalen 
Furchen stark gefalteten Rippen, durch den Schloßkantenwinkel 
(90°) sowie durch die Umbiegung des Randes — ein an P. polymov- 
■phua erinnerndes Merkmal — von P. septemplicatus NlLSS., P. Falki 
J. Böhm und /'. Brandeei n. sp. ab. Für jenes bringe ich den Namen 
P. irifmetm in Vorschlag.

Demselben Formenkreis scheint Pecten cmitrisalm (!) Golde. 
var., den G einitz2) von Kieslingswalde allbildete, angehört zu haben. 
Bald darauf belastete er?) den Fundort mit einem Fragezeichen, 
und auch L angenhan und Gründet4) wie Stürm5) und FriCg) 
erwähnen die Form nicht wieder.

Ä. Römer7) wies auf die äußere Ähnlichkeit des P. septem- 
plicatue NlLSfj. mit dem rezenten Pecten pee feile L. hin und ord-

■) Z ittel, a. a. O. Gosau, S 113, Taf. 18, Fig. 3a—c.
s) G einitz, Die Versteinerungen von Kieslingswalde im Glatzischen usw., 

S. 16. 1S43.
' 3) G einitz, Das Quadersandsteingebirge oder Kreidegebirge in Deutschland, 

S. 184. 1849/50.
■*) Lanqkihian u. G ründet, Das Kieslingswalder Gestein und seine Ver­

steinerungen. 10. Jahresber. Glatzer Gebirgs-Verein. 1891.
5) Sturm, Der Sandstein von Kieslingswalde in der Grafschaft Glatz und 

seine Versteinerungen. Dies. Jahrb. f. 1900, Bd. 21. 1901.
•') Fric, Studien im Gebiete der böhmischen Kreideformation. 5. Die Chlo- 

meker Schichten. Arch. natwiss. Landesdurchforsch. Böhmen, Bd. 10, Nr. 4, 
Geol. Abtlg. 1S97.

7) A. R ömer, a. a. O. Verstein. Kreidegeb., S. 51.
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riete ihn bei den Pusiones ein. Sto liczk a1) reihte P. septempli­
catus, allerdings mit einem Fragezeichen, bei I^yropecten Conrad 
ein, wogegen Brauns2) den Einwand erhob, daß die Rippen nicht 
nur kräftig gestreift, sondern auch »nodulos« sein müßten, was 
doch kaum entfernt durch die zarten schuppigen Anwachsstreifen 
erreicht wird«. B rauns stellte die Salzberg-Art in die Gattung 
Pseuclamussium. P hilipp! 3) wies 1‘. septemplicatus N ils, seinen 
Platz bei Äequipecten F ischer an; ihm schließe ich mich für 
diese und die oben besprochenen Formen an.

Zum Schluß möchte ich Herrn Geheimrat Professor Jon. 
W alther  für die gütige Erlaubnis zur Veröffentlichung des Fig. 5 
abgebildeten Exemplars danken.

') Stoliczka, Cretaceous fauna of Southern India, Ser. 6, Vol. 3, Pelecypoda, 
S. 425, 429. 1871.

2) B kauns, a. a. 0. Salzberg, S. 389.
3) P h im ppi, Beiträge zur Morphologie und Phylogenie der Lamellibranchier. 

II. Zur Stammesgeschichte der Pectiniden. Zeitschr. Deutsch. Geol. Ges., Bd. 53, 
S. 101. 1900.

Druck verfügt am 5. Oktober 1920.

Tafel 5.
Fig. 1, 2. Aequipecten septemplicatus (Nilss.).

Copie nach N ilsson : Petrificata suecana formationis creta- 
ceae, Taf. 10, Fig. 8A, B.

Fig. 3. Aequipecten infracius nov. sp.
Copie nach Z it t e l : Die Bivalven der Gosaugebilde, 
Taf. 18, Fig. 3.

Fig. 4. Aequipecten Falki Joh. Böhm.
Steinbruch zwischen dem Galgenberg und GehöftPunsmann 
bei Kl. Reken in Westfalen. Nach einem Gipsabguß 
gezeichnet.

Fig. 5. Aequipecten Brandesi Joh . Böhm .
Salzberg bei Quedlinburg. Original im Geolog.-paläont. 
Institut der Universität Halle.

Fig. 6. Aequipecten ptychodes (Golde.) Maestrieht.
Die Figuren 4 und 6 im Geologischen Laudesmnseuin zu Berlin.






